
ANGESICHT UND GESTALT JESU DER ITA
CHRISTI DES MICHAEFEL VON (T

DU hıst der Schönste Vo.  _ allen Menschen (F%S

Walter Baıler ({ hat festgestellt, ass I udolf VO  — Sachsen
den Tibellus de 1ta esu Christi des Michael VO  — Massa SanzZ über-
NOIMNMEN und in se1ın umfangreıiches Werk Vıta Chriısti eingearbeıtet
hat ! Diese Entdeckung rief ZW. anfangs ein1ge ablehnende Reaktıo0-
1801501 hervor, wurde aber iınzwıschen VO  — den me1lsten Wiıssenschaftlern
akzeptiert.“ Der früh verstorbene Baıjer außerte den Wunsch, die
er 1ıchaels un!: Ludolfs In kritischen Edıtionen vorzulegen.
Diese selen angebracht, da der exf beıder Autoren eiıne breıite Wıiır-
kung erz1elte und für verschliedene Dıszıplinen VO  - Bedeutung se1

Michaels Schriuft hat N1ıcC NUur als selbständıiges Werk Verbre1-
tung gefunden und seine Wırkung ausgeübt, sondern auch in der Ver-
schmelzung mıt I1 udolfs en Jesu eıne große Leserscha gefunden
DiIie CX I0 en Erneuerungen in der Kırche angestoßen und dienten
zahnlreichen Menschen als ge1istlıche Lektüre und Betrachtungshilfe.“

Diese TUn veranlassen mich, eiıne kritische Edıtion des
Libellus de uLlta esu Christi des Michael VO  - Massa durchzuführen

en un Werk des Michael VO  n Massa (um 1290-1337)
Miıchael VO  - Massa gehö nıcht den Spıtzenvertretern der

Augustinerschule, ist aber den bedeutenderen ehrern zuzurechnen.
Aus seinem en sınd ein1ge Angaben eckannt, VOoN seinen Werken
kamen verschiedene auf un  N

Baıler, Untersuchungen den Passionsbetrachtungen INn der )? 1ta Chrısti i$

des Ludolf VonNn Sachsen. Eın quellenkritischer Beitrag Lebhben und Werk Ludolfs Von

Sachsen Un ZUF Geschichte der Passionstheologie (Acar 44/ 1-3), Salzburg Sr}
Baıer, Michael VO.  > Massa HSA Autor einer 1ta Christi. Kritik

der Diıskussion her ihre Zuordnung ZUF 1ta Christi des Kartäusers Ludolf Von Sach-
en f I5 /8), T radıtio Augustiniana. Studien her Augustinus und seine Kezeption,

Eckermann (Cassıc1acum V  » hrsg VO  S Zumkeller/ Krümmel, Würzburg
1994, 495-524:; Ar Geıth, Lateinische und deutschsprachige Lehen Jesu-Texte.
Bılanz UN Perspektiven der Forschung, in JOWG (2000), 2173-289

Ich habe melne Transskrıption des Ms Le1ipzıg mıt der I udolfs VCI-

glıchen und komme dem gleichen Ergebnis WIE Baler, dass das Leben esu Micha-
els für ] udolf dıe unmıttelbare Quelle Sıehe Baıler, Untersuchungen 27 25
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Michael wurde 1290., späatestens 1294 in Sıena geboren Er
SsStammt AUsSs der Famılıe der Beccuccel1, dıe VO  ; Massa Marıttima In der
Toskana ach Sıena übersiedelte ach Massa, dem Ursprungsort Se1-
19058 Famılıe. erhielt Michael den Beinamen de Massa. Er irat 1Im Kon-
ent VO  —; Sıena dem Augustinerorden be1 und absolvıerte wahrscheı1in-
ıch in ıhm se1n Grundstudium Danach setizte se1n Studium seı1t
13472 Parıs fort Von 1319 bıs 1324 War haccalaureus biblicus

der Parıser Unııiversıtä: Im Studienjahr 320/2J1 spätestens 321/22
1e als hbaccalaureus sententiarıus seıne Vorlesungen ber dıe
Sentenzen des Petrus Lombardus.*

Bıs seinem Tod 1Im Jahre 1237 bhlıeben ıhm och 15 Jahre,
dıe In etwa der Zeiıtrahmen sınd, der nötıg WAaTl, ass Michael se1in
überhefertes lıterarısches Werk ausführen onnte Aus selinen Schrif-
ten ragl dıe Sentenzenlesung 1chNaels hervor. Zwel der Bücher Sınd
als Abbrevıatiıon auf uns gekommen. An dem exft ist bemerkenswert,
ass sıch dem Schulhaupt eg1ıdıus Romanus anschloss, ber dıe
Verteidigung des eg1d1us krıtisierte, W1Ie Ss1e seın etwa gleichaltrıger
Miıtbruder Gerhard VO  an Sıena durchgeführt

Miıchael ne1gte der Vıa moderna und übernahm deshalb nıcht
alle Überlegungen, dıe Gerhard angestellt hatte, seizte sıch aber auch
krıtisch mıt ılhelm VO  > am auselnander.

uberdem Ssınd VO  — ıhm Kommentare verschıiedenen Büchern
der Schriuft des en und Neuen lestaments überhefert

Handsc  ıch weiıt verbreıtet Warcn 1chaels Passıonstraktate.
Es sınd 16S$ die enAngelı DACLS (Is 33. 7 Histor1ia DASSLONLS
der Extendıit (Gen Z2 10) und Kogatus ful Größere Auf-
merksamkeıt fand In der Jüngsten eıt der Libellus de uLlta dominı
nostrı esu Chriıstı secundum lextium euangelistarum.

i1cChNaels Bedeutung 1eg nıcht 1m akademıschen Bereich der
Kommentierung der Sentenzen der phılosophıscher Schriften des
Arıstoteles, sondern In der Frömmigkeıtstheologıe. Die Tatsache,
ass den Magıstergrad In Parıs nıcht erlangte, obwohl in VCI-
schıiedenen Handschriften als agıster bezeichnet wırd, hat /{ W al

Diese Berechnung erg1bt sıch AUS den atuten der Parıser Universıität, nach
denen sıch Michael richten musste ach diesem Maßstab I1NUSS der Bewerber s1eben
Jahre studiert un dann als Bıbelbakkalar WEe1 Jahre das gesamte Ite und Neue
Testament kommentiert haben, ZUT Sentenzenlesung zugelassen werden. Um
diese Aufgabe wahrnehmen können, mMuUsste iıchael Jahre alt se1n. Sıehe

Kemper, Die Kreuzigung Christi. Motivgeschichtliche Studien lateinıschen
Un deutschen Passıonstraktaten des Spätmittelalters Münchener exfe und n{ier-
suchungen ZUT deutschen ] _ ıteratur des Miıttelalters der Bayerıischen Akademıie der
Wıssenschaften, 131); JTübıngen 2006, 1L206-1:29
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der Überlegung gefü c könnte ıhm bewusst der Weg ZUT TIan-
Sung dieses Tıtels blockiıert worden se1n, aber Beweılse können für
diese Hypothese N1ıC erbracht werden. Spekulatiıonen führen in die-
SCT rage nıcht weıter, sondern auf Abwege, WIEeE dıe Überlegung

Baılers zeigl: der meınte, Michael habe im norddeutschen Raum
eıne Lehrtätigkeıt ausgeübt.

Die geplante Edıtion WIT: sıch mıt den Verbindungen des Libel-
Ius den anderen Schriften iıchaels WIeE auch der Vıta Chriısti
des 1 udolf VOoO  —_ Sachsen beschäftigen.

Michael de Massa wırd iın der Handschriuft Le1ipzıg 010 als
Verfasser des Libellus de 1ta domuinı nostrı esu Chrısti ausdrücklich
angegeben Wann das ucnhlemn verfasste, ist leıder nıcht vermerkt
Für die Abfassungszeıt ist INnNan deshalb auf ermutungen angewle-
SCI1

1mMmm 11an d ass cdıe Schrift nıcht VOT 1326 entstanden Ist,
da Michael dieser eıt och in selner theologıschen Ausbildung
Stan' kann INnan Ss1e auf dıie Jahre 330/55 datıeren.

Im Junı 13372 vertrat Michael als Definıtor dıe Ordensprovinz
Sıena auf dem Generalkapıtel VO  — Venedig

Michael starb bereıts Maı 1337 Der erDeOo ist wahr-
scheinlich arıs

Für dıie geplante FEdıtıon VO  — Michaels ucNHlieiın ber das Leben
Jesu habe ich dıe Handschriuft Le1ipzı1g Cod S0O, fol 1r-100O0r
transskrıblert. eı fıe]l MIr auf, ass Michael häufig VO  —; der außeren
Erscheimung Jesu Spricht, VO  e seinem Örper und seinem Gesıicht, VON

der Freude, dıe S1@e be1ı ıhrer Betrachtung auslösen, und VO  - dem
Schmerz., den sS1e infolge der zugefügten Leıden e1m Betrachtenden
hervorrufen. Diese Beobachtung re  c meln Interesse und all-

lasste mich, den vorlıegenden Beıtrag ber das Antlıtz und dıe Örper-
1C Gestalt Jesu in der ıta S{l 1cCNaels schreıben.

Eın ıld VOon Jesus gesehen mıiıt den gelstigen ugen
Im Libellus STe dıe Feststellung Michaels, ass in seinem

en Jesu auch uskun ber das Erscheinungsbild Jesu geben
wolle, azu aber eigentlich nıcht In der Lage se1 Denn selbst
ıhn natürlıch N1ıC gesehen Deshalb richtete w % se1lner schwler1ıgen
Lage Chrıistus dıe rage

Warum sah ich meinen Herrn nıcht INn körperlicher Gestalt?
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Kr wusste, ass seine rage selbst eantworten musste, und
tat mıt dieser Christus geWandtien

Gib MLr wenltgstens die nade, AaASss ich dich mıiıt den geıstigen ugen
hier auf dem Wege sehe Un schließlich einmal INn der Heimat VOo.  -

Angesicht Angesicht.”
der Michaels werden N1C NUrTr das Diesseıts und das

Jenseıts als dıe Zzwel Bereıiche enannt, denen sıch das en Jesu
zutragt und geschehen kann, sondern uch dıe rgane angesprochen,
dıe ein 1ıld VO  _ Jesus vermitteln Während der Pılgerschaft hat das
geistige Auge dıie Aufgabe, ein Jesusbild formen, sıch selbst
daran erfreuen und dann dem Betrachtenden beschreibend
arbıeften können. der ew1gen Heımat ist eine dıirekte Gegenüber-
stellung des ITW  en mıt Jesus erwarten

Michael suchte sıch das Antlıtz Jesu mıt Hılfe alt- und neutesta-
mentlıcher Angaben, ber uch mıiıttels der Schilderung, welche dıe
Annalen, dıe hei den Römern exıistieren, vergegenwärtigen. Kr W al
sıch el bewusst, ass diıese Angaben nıcht das wahre Aussehen Jesu
wıedergaben, erblickte aber in ihnen Hınweise und altspunkte für
eINe gelistige Betrachtung Jesu. Durch das Kınwiıirken der Gnade erhoffte

sıch die notwendıgen Auswirkungen des Bıldes auf den Betrachter
und Anregungen ZUT Verwirklıchung des durch dıie au Erkannten.®

C ur fe In CAFNLS effigie LO  - uldl, domiınum meum? Ouem et S17 NO  \ 1dl [9)  O-
ralıhus OCUulis, saltem DEr gratiam Iuam uldeam mentalıhus hic INn U1a el tandem In
patrıa facie ad faciıem. Ms 10100 fol. Or)

Bereıts Aegı1dıus KRomanus hatte ınen Hymnus ad faciem Saluatoris verfasst, ed.
be1 Mone, Lateinısche Hymnen des Mittelalters Freiburg Br. 1833. a 56

Salue SANCLAa factes Salue nOSLIra gloria
nostrı redemptoriSs, In hac 1ta dura,
In GUUA nıtet Speclies labhiılı el fragıli
Adiuini splendorts, 1f0 transıtura;
IMDFeSSAa panniculo NOS perduc ad patrıam,
nNIUeEL Candortis felix figura,
dataque Veronicae ad uldendam Jacıem,
sıenuUum ob AMoOrLS. QUAE est Christi DUFa
Salve decus saecull, StO nobis UAESUMUS
speculum SANCLOruUM, adıuuamen,
quod uldere Cupiunt dulce refrigerium
SPLFLEUS caelorum.: consolamen,
HLOS ab OMnNnL macula nobis Ul NO  \ nNnNOCeal

ulLLLOrUM hostile M,
HOS CONSOrtLO sed fruamur requle

Lunge heatorum. OMMNALS dicat, Umen
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Eine Personenbeschreibung esu ach den Annalen

Vor Michael hatten sıch mıt der VON ıhm gestellten rage ach
dem Aussehen Jesu bereıts mystische Kreise beschäftigt. Sıe erarbe1-
etien eiıne Personalbeschreibung Jesu, die in der abendländiıschen
Mönchslhliteratur des der angehenden Jahrhunderts verbreıtet
wurde. Als Fundort AaUs er eıt wurden dıe Libri Annales apud
Romanos exsistentes genannt.

Der kırchliche Humanısmus des und Jahrhunderts or1iff
die gabe auf, bearbeiıtete sıe, schrıebh sS1e einem römischen Senator
EeNTIUIUS In aa und machte S1E als Lentulusbrief bekannt

Michael übernahm ohl als erster aus dieser Lateratur dıe Per-
sonalbeschreibung Jesu un ügte S1E in se1in Leben esu eın Als
Fundort nenn dıe Annalen, Adie hei den Römern existieren. och
VOT VO  => Sachsen, den rnst VOoNn Dobschütz als Erstverwender
dieser Stelle AUS den Annalen annahm, omMmMmM SiIE be1 Michael VO  —_
Massa VO  —

Auf rund der VO  —_ Michael Christus gerichteten ıtte, Se1-
I11Cc geistigen Auge se1ın 1ıld zeigen, ist nıcht anzunehmen, ass
Michael dıe Personenbeschreibung Jesu als are Münze nahm Er
betrachtete S1E als eine Unterstützung für das en Jesu mıt den gELS-
fıgen ugen ler auf den egen Deshalb und, uch denen
helfen, dıe sich schwer aten, eın Jesusbild mıt den geistigen ugen
Z formen, ern den ext in seine Abhandlung ber das en
Jesu.

Be1 Michael WIeE auch be1 1 udolf ist 168 der ortlaut des Tex-
tes

Wır lesen INn den Annalenbüchern, die hei den Römern vorhanden sind,
ass Jesus Christus, der Vo  _ den Heiden als Prophet der ahrheı
hbezeichnet wurde, VO.  - schlanker Gestalt, muttlerer rO, Un ansehn-
lıcher Erscheinung Wd.  <= eın Aussehen Wr ehrwürdig, AaAss dıie
Anschauenden iıhn lieben oder fürchten konnten. ein Haar Wr VO.  -

der Form einer völlig reifen Haselnuss Un reichte hıs den ren
Von den ren abwärts Wr gekräuselt, etwas dunkel über seine
Schultern wallend Un nach der Sıtte der Nazarener In der Mıiıtte
gescheitelt. Seine Stirn Wr offen un sehr heiter, sein Gesicht ohne
Runzeln UN Flecken, Vo  _ einem leichten Rot überzogen. Nase un
Mund geformt, ass nichts daran tadeln Wd.  \ Br hatte

Baıer, Untersuchungen den Passionsbetrachtungen In der 1ta Christi
des udoVO.  - Sachsen. Ein quellenkritischer Beıtrag Leben und Werk Ludolfs und
ZUY Geschichte der Passionstheologie (Analecta Cartusı1ana 44 ’ Salzburg 1977,
Dr
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einen dichten un mannhaften Bart In der gleichen arı wWIe die
Haare. Dieser War nıcht lang, aber In der Mıiıtte geteilt, Un hot einen
einfachen Un reifen Anblick Seine ugen dunkelblau, lebhaft
Un klar Im WFr furchtbar, INn der Ermahnung freundlıich,
liebenswürdig un heiter Unlter Wahrung der Urı anchma
weinte, niıemals lachte eın Körper Wr wohlgeformt un straff,
Hände und Arme erfreuten das Auge Im Gespräch War Ver-

nünftig, kurz Un bescheiden Deshalbh wird mit1 IM Salm 4 9
VO.  - ıhm gesagl: ‚Du hist der Schönste VO.  _ en Menschen.®
Die Personenbeschre1ibung, die das Annalenbuch VO  i Jesus bot,

bliehb nıcht hne Eıinfluss auf 1cCNaels Jesusbıild Er griff aber VOT
em den Psalmvers 43 VO  x der CcCANonnNe1 Jesu auf und brachte iıhn
WIe einen CANIUS firmus In seinen Darlegungen ZUT Geltung Selbst
WEeNN Michael auf den gege1helten und gekreuzıgten e1ıb Jesu blıckt,
stellt dıe Schönheıit seines Leı1ıbes als unauslöschliche Grundierung
heraus.?

Das Gesicht des Jesuskindes

Im Tıtel seliner Abhandlung ennt Michael als Quelle für se1ın
Leben esu dıe Evangelısten. Er bezieht siıch auf ihre Berichte In den
Evangelıen, greift einzelne Ere1ign1isse auf und verwendet S1E für seiıne
Darstellung.

Da ıchaels Darlegung chronologisch angeordnet ist, bietet
sıch ıhm als erste Gelegenheıt ZUT Formung eines Jesusbildes der

Legimus INn lihrıs Annalıhbus apud OMANOS exsistentibus, quod Jesus Christus,
qul dictus fuit gentibus propheta ueritatis, sialilurae fult erae, [ongitudinis
mediocrLis el spectabilis, uultum habens uenerabıilem, GUEM possent Intuentes diligere
uel formidare. Capillos habens ad modum NUCLS auelanae permaturae Jfere d: ad

AaurıbDus CONLLINUOS CrLSDOS aliquantulum caeruleos ad humeros uentilantes
discurrere, habens INn medio Capıtıs LUXta Nazarenorum frontem planam el
serenLssSımam CUM facie Ine FUSU el Ine macula, GUUÜHT rubor moderate uentilat.

( ur In CAFNLS effigie NO uldl, dominum meum? Ouem el S17 NO 1di COFDOFAa-
lihus OCulis, saltem DEr gratiam Iuam uldeam mentalıhus hıc INn U1a el tandem INn
patrıa factıe ad facıem, qul D' OmMNLAa hbenedictus.

Nası DFOFSUS el OFLS nulla fuit reprehensio. Barbam habens Coplosam el puberem
Capıllis concolorem LO  - longam, sed INn Menlo bifurcatam, aASpeCIu sımplicem el MALU-
': Oculıis glauctis el UAFILLS el clarıs exsistentibus. In Increpatione ral terribilis, INn
admonitione hlandus el amabılis, hılarıs Seruala graultate. Alıquando fleuıt, sed NUM-
GUUAFN risıt. In Taluam COrpor1s FODAQZAalus el vreCTtus, UNÜ, el hrachıa ULSUL delecta-
bılıa In colloguio 2FaulsS, rationabilis, Falus el modestus el ideo merlıito secundum
psalmum dicıtur: SpecLiosus forma prae filtıs homıiınum.VMs 800, fol v-6r

MMVC, Ms S00, fol 1I2N. 82v
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Evangelıenbericht VO der Geburt Jesu. An iıhm interessiert ıhn
das Gesıicht des Jesuskındes. Es ist aber N1IC sehr das konkrete
Aussehen des Kındes, sondern eher dıe Wiırkung, dıe VO dem
Gesicht des menschgewordenen Sohnes Gottes ausging und e_
hen soll

Die Betrachtung des Jesuskındes lässt Michael zuerst Urc dıe
hımmlıschen Heerscharen durchführen. Er ScCh11de ass ach der
Menschwerdung Jesu der hımmlısche Hofstaat In Freude aUuUs-
brach und ott Vater für dıe Menschwerdung selnes es
Die Engelchöre kamen ach ıhren Ordnungen gestaffelt ZUT Krıppe,

das Gesicht des Herrn ihres (rottes sehen.}0 Der Anbliıck des
Kındes W al für S1E eiıne unerhörte Neu1gkeıt. Seine Menschwerdung
Oste Freude und ehrfürchtige Anbetung au  N Sıe wollten ihren Herrn
sehen, der sıch demütıig auf en befand.!!

Für das( diese Gedanken entwıckeln können, stutzt
sıch Michael auf ebr 1, 6, el Wenn her den Erstgebo-

wıieder In dıie Welt einführt, Sagl Ile Engel (rottes sollen
sıch VOr ıhm niederwerfen.

An dıe Schilderung des Verlangens der Hımmelsbewohner, das
ges1ic des Jesuskındes sehen wollen, Schl1e Michael dıe Auf-
forderung den Betrachter der Perıkope VO  - der d auch
sSo ZU ınd in der 1ppe gehen, verehren und nbeten Er soll
die Mutter Marıa bıtten, S1Ee mOöge ıhm das iınd reichen. So kann

selinen Armen SanZ AUS der ähe sehen. e1 soll seIn Gesıcht
hebevoll und ehrfürchtig betrachten, küssen und sıch ıhm CI-
sıchtlich erfreuen.!*

Denn diese innıgen Berührungen sınd dem Betrachtenden
nıcht deshalb rlaubt, weiıl sıch eın kleınes, 0OSES ınd
handelt, sondern weiıl der Sohn (Gjottes Menschenkınd wurde. Er kam
auf dıe Erde, unls Sünder erlösen, mıt uns demütig
verkehren und sıch uns schlıeßlich als Spelise ZU ew1gen en
überlassen.

Der etrachtende soll sıch das Gesıcht des Jesuskındes einprä-
SCH eın ıld bleibt 1m Betrachtenden haften, WC das Jesuskınd

Venerunt A  y ıhL eranl, SUCCESSIUE PCT ordines UON uldere faciem
dominı del SUl, el adorauerunt AT CUM OMNL reuerentia. Ms 80O0, fol 14r)

OQuin ULSLIASSeETt dominum UMUMM SIC humuilıiter Constıiıtutum In erra
Ms 800, fol 14r)

Roga dominam, ul CUÜ. tibi porrigat uel permuittat accıpere. ACCIDILAS EFSO C:
el Inter hrachıa UQ retine, INtUEeArLS faciıem 1US8 diligenter reuerenter, osculare el
delectare INn confidenter. Ms 800, fol 14v)
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nıcht NUT einmal anschaut, sondern immer wıeder ZUT Krıppe zurück-
kehrt Be1 der Betrachtung des Kındes darf dıe Ehrerbietung und
Furcht nıcht fehlen, da siıch das Gesıcht des Gottessohnes han-
delt

Für dıe Begegnung mıiıt dem Kınd, spezıell für das Anschauen
se1Ines Gesichtes soll der Betrachtende bedenken, ass eiıne große
Gnade zute1l WIT' Das Gnadenhafte WIT'! arın deutlıch, ass
cdıie Engel danach verlangen, das Angesıicht des Herrn sehen wollen

Petr 1 12) Dieses erlangen ist nıcht verwunderlıch, da das
Gesıcht des Schönsten der Menschenkınder ist (Ps AD 3) eın Anbliıck
g1bt dem Betrachtenden Gelegenheıt, ass das Gesıicht mıt Freude
anschaut, sıch einprägt und sıch als 1e] se1InNes Lebens VOT ugen hält
und immer wıieder vergegenwärtigt.

Das Betrachten VO  - Jesu Angesicht ist für Michael bedeutsam
Er hat den Engeln aufgeze1gt, dıe Jesu gesIC sehen wollten
Br hält für wichtig, ass der Glaubende siıch bewusst mac ass
der So  z (Gottes ıhn auf seinem Weg mıt einem menschlıchen Ange-
sıcht, beginnend mıt dem Gesicht eines Kındes, begleıtet. Er auch
seinen Weg In der 7Zuversicht gehen, ass das Angesicht Jesu eINn-
mal direkt sehen kann

esu Schönheit un Beredsamkeit

Bıs seinem öffentlıchen en spricht Michael wen12 ber
das Angesiıcht su Be1 der Schilderung der Betreuung des Kındes
Jesus Uurc Marıa und Joseph verwelıst gelegentlich darauf, ass S1E
das Jesuskınd anschauten, anlächelten und seiıne körperliche Ent-
wıcklung besorgt

rst der Aufftritt Jesu in der ynagoge VOoO  — azare veranlasst
Miıchael, ber das Aussehen Jesu wıeder sprechen.

In der Nazarether ynagoge egte Jesus dıie Jesajastelle 61, {
aUS, in der 6cSs el ass der göttlıche e1ıs ıh:; gesalbt hat und aUS-

sendet, das Evangelıum den Armen verkünden. ach der erle-
SUNS des Abschnittes sagt Jesus VO  > sıch, in seiner Verkündigung
habe sıch dieses prophetische Wort VOT den hren der Zuhörer erfüllt
(Lk 4,18-19)

Dıie S7zene veranlasste Michael ein1ıgen Aussagen ber das
Aussehen Jesu. Michael macht eullıc WwI1Ie sich Jesus den ZTuhörern
vorstellte In der ynagoge übernahm demütig das Amt des Lek-
LOTrS Mıiıt sehr freundlıchem und gefällıgem Gesichtsausdruck las
dıe HI VOT und egte SsS1e aus Be1 der Aussage, ass sıch in
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Jesus dıe Ankündigung der Schriftstelle rfüllt habe, alle
ugen der irksamkeıt der Worte und se1Ines demütigen und
geziemenden Gesichtsausdruckes auf ıhn gerıichtet. Michael vermerkt.
ass Jesus sehr schön und azu auch sehr beredt war. !>

Für beıde E1genschaften Jesu verwelıst wlieder auf den salm-
CecIS Du 1St der Schönste VOoO.  - allen Menschen. Er zıt1ert auch den
weıtergehenden ext Anmut 1st AUSSESOSSECNH ber deine Lippen.
(Ps 45,3)

uch die Belehrung der Jünger ber ein tugendhaftes und voll-
kommenes Leben (Mt %. 3-14 veranlasst Michael ein1gen Aussa-
SCH ber das Aussehen Jesu.

Dem Betrachter der Szene der Unterweisung g1bt Michael
ein1ge Hınweise, ber dıe nachdenken soll Hr soll Jesus anschauen,
WIe be1l der Bergpredigt demütig auf der rde sıtzt Jesus ist nıcht
VO  — seinen Jüngern abgesondert, sondern VO  - iıhnen umgeben Er hält
sıch unter ihnen gleichsam WIeE eiıner VonNn iıhnen auf. Er spricht 1ebens-
würdıg, gulg und wırksam ihnen, s1ie ZU tugendhaften Han-
deln inzuführen

Schaut INan auf dıe Wırkung, welche dıe Worte Jesu be1 den
Jüngern hervorrufen, S1e INan, ass S1E ehrfürchtig, demütig und
mıt spannung des Ge1lstes auf ıhn schauen, seinen wunder-
baren en lauschen und SI1E dem Gedächtnis anvertrauen Miıt gr —
Ber Freude genieben S1E sowohl seine Worte WIe seinen Anblick!*

DIie Reaktıon der Jünger auf dıe Worte und das Verhalten Jesu
soll sıch der Betrachtende vergegenwärtigen. Sıe soll für iıhn eiIn Vor-
bıld der Freude sSeIN.

uch soll der Betrachtende Jesus anschauen, als ob ıhn
aktuell sprechen sähe. Er soll sıch der Jüngergruppe mıt der Erwartung
nähern, ass VO Herrn selbst AB Verweılen aufgefordert WIT'

Conspice CFrSO CU: quomodo humuiliter süscipiens lectoris officium, benignis-
IMO el placito uultu legit Inter CeOS et exposult scrıpturam, el quomodo humulıiter
IncCoepit manifestare, dum dıicıit. Hodie ımpleta est SCriptura, quası diceret: E20
S 1. ılle, de GUO loquitur. Et OY'd omnıum eran. In el Intenta propter efficaciam
uerborum el humilem el decorum. ult nım pulcherrimus, fult etiam elo-
quentissımus el de ulroque QEE el DEr prophetam dictum fuerat: SpecLiosus forma DYde

JLLLLS hominum, diffusa est gratia In labiis {ULS. Ms S00, 31r)
Conspice L&1ltur el Considera dominum Jesum humuiliter INn erra sedentem LD

Ilo MoONTLe el disCIpulos CLIrCAa CUÜ: quomodo Sialt iInter e€OS qUuası NUS eLs el QUO-
modo affectuose, benigne et efficaciter loquitur e1LSs Inducens CON ad dictos ACIUS ULF-

Conspice eti.am discIipulos, quomodo reuerenlter, humuilıiter el CU: FfOola mentLis
Intentione aspıcıunt In € el auscCultant Ila uerha mirifica el memor1ae COMMen-
dant, el Iucunditate magna fruuntur fam INn uerbis GQUAM IN aspeCtIu (MMVC, Ms S00,
fol 36r)
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Dann soll als Hörer der Predigt Jesu sıich der Lieblichkeıt se1lnes
NDIICKS und der Eındringlichkeit selıner Worte erfreuen.!  9

Die für den etrachtenden aufgeze1igte Haltung hebt Michael
Apostel Johannes hervor, der Jesus besonders verbunden Wa  {

Seine Vertraute Beziıehung Jesus ze1ıgt sıch darın, ass der 1eb-
lIıngsjünger selnen gelıebten Meiıster aufmerksam und 1ebend anblıckte
und alle selne Worte sammelte!©.

Leiden un Schönheıiıt esu

Für Jesus W al dıe eıt VO  - selner Gefangennahme bıs seinem
Kreuzestod der schwlier1gste und grausamste Abschnuitt se1InNes iırd1-
schen Lebens

Wıe eurte1 Michael das Aussehen Jesu während dieser Zeıt,
W as sagt ber se1n Angesicht und seıne Gestalt In der Leıiıdenszeıt?

Als Statiıonen der etrachtung des Angesıchts und des KÖrpers
sollen dıe Ge1ißelung Jesu, das JIragen des Kreuzes ZU Kreuz1gungs-
OTt Golgota und se1n 1od Kreuze herausgehoben werden.

Für dıe Ge1ißelung dıe Ooldaten Jesus dıe Kleıder aUs und
banden ıhn eiıne aule Jesus STan: NnaCcC da VOI den oldaten und
Leuten, dıe sıch dieser Strafaktıon versammelt hatten. Den Anwe-
senden bot sıch en ungewöhnlıiches 1ıld Vor ihnen stand eın gebro-
chener und ausgelaugter ensch, sondern en schöner und chamhaf-
ter Junger Mann Miıt dem Psalmısten ennt ıhn Michael den schönsten
VO  — allen Menschen (Ps A5:3).

Die harte und schmerzhafte Ge1ißelung hınterheß seinem
Sanz unschuldıgen, Zarten, reinen und schönen eıb dıe utıgen Spu-
I1CH derur eın Sanz reiner e1b WarTr VON seinem lut rot gefärbt.
In diesem /Zustand traf auf Jesus dıie Beschreibung des Propheten
Jesaja (53: 2.4) VO Gottes  echt Er hatte keine schöne Un edle

15 In hac autem cConsideratione IUCUNdAFLS aspıiciendo, Z AT} ulderes
loquentem, el appropinquando e1LS, si forte uOCatus fueris In morando ıbıiıdem, ul domı-
NUS tibi dabıt. :V Ms 10108 fol. 36r)

16 Inter alıos autem CONspIiCe Iohannem eidem familiarius cohaerentem, qualiter
Aattente el diligenter aspıcıt hunc dilectum UUM el tener1us miseratus OMNLA uerba
1US recolligit. Ipse nım solummodo describens tradıdıt nobıs. Ms 10102
fol 63V)

( um EFSO Lussit flagelları CUÜ: spoliatur uestibus dominus, ad columnam [i2a-
[UF, durissime el immanissime flagellatur el undique uerberibus CruCLatur. rat nudus
ONVYd: omnıbus, elegans IUMUMENLS el uereCundus, SPECLOSUS forma DFYade filits hominum.

Ms 800O, fol F2V)
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Gestalt, AaAss WLr iıhn anschauen mochten. Und Wır meinten, sel
VOo Gott geschlagen, Vo  - ıhm getroffen Un gebeugt.‘®

Der Betrachtende soll sıch den e1b Jesu ach der Geißelung
mıt Jut überströmt und mıt Striemen und Wunden bedeckt vorstellen.
MTrc dıe ur wurde dıe strahlende Schönheıit selnes Le1-
bes in dıesen bemitleidenswerten /ustand versetzt.!?

Der zerstörerische Eıngriff, der Jesu e1b VOTSCHOMMIM!
wurde, gehö auch ZU 1ıld Von Jesus. In ıhm erkennt der Betrach-
en!| dıe armselıge Menschlıichkeit Jesu, in dıe Menschen ıhn Versetz-
ten. seinem gEeSIC wırd der erlıttene Schmerz sıchtbar. Er bletet
den Anblıck eines Schmerzensmannes, VO dem se1ine Schönheıt

ist Jesus ze1g sıch als geschlagener und geschundener
ensch

Auf diıesen soll sıch der etrachtende konzentrieren. Führt
sıch iıhn VOT ugen, dann steht zunächst als der Gege1ißelte VOT
seinem geistigen Auge, der gerade VO  - der Ge1ißelsäule losgebunden
wurde.?©0

Er sieht annn nıcht mehr den feınen, sehr vornehmen, Sanz
unschuldıgen und hebenswerten Jungen Mann, sondern den SanZz und
Sar gege1ßelten, mıt Blut und Wunden bedeckten chmerzensmann.
Seine Kleidungsstücke lıegen Vverstreut umher:; SUC S1e VonNn der
rde aufzulesen. Miıt schamhaftem und em Gesıcht ıll selne

VOT seinen Spöttern edecken Ihren Mıenen hest ab, ass
VvVoNn den Gaffern als krank und Von ott verlassen angesehen und
jeglicher Hılfe beraubt betrachtet WIT. Aus dem ıld der Schönheiıt
ist eine Gestalt der erwüstung und des Jammers geworden.“‘'

Der Betrachtende soll Jesus auch in diesem /ustand aufmerk-
Sqa anschauen, VOoO  > Miıtgefühl und Miıtle1i1d durchdrungen

Flulit undique reZ1us SANZUINLS de omnıbus partıbus COFrpOrLS 1US Corpus ( aAn-
didissımum sangulne 1US$ rubricatur. . .Tunc ımpletum esl, quod aıt IsSalas DFO-
pheta dicens: Vidimus, INnquıit, C el NO  \ ral el el reputauiımus e W: quası
leprosum el humılıatum deo MV' Ms 10100 fol /2v)

SIC Lgitur CUÜ. diligenter Considera DEr longam OVYd: el Z hiıc 21 NO  - COMDAa-
ferls, COr lapıdeum repula habere. Ms 8S00, fol /2v)

Soluto autem domino columna ducunt e U SIC nudum, IC flagellatum DEr
domum perscrutando DFO Dannıs SULS, qul sparsım prolecti DEr domum fuerant ab
exspoliatoribus. (MMVC, Ms 800, fol { 3r)

21 Auerte autem DAFUMper OCulos diuinitate el e hominem Considera el 1de-
his Iuvenem elegantem, nobilissimum el InnOCenNtLSSımMuUm el amantıssımum,
autem flagellatum el sangulne I1u0oribusque FESDEFSUM, UannosS UOS undıque sparsım
prolecCtos, de erra recolligere el CUM quadam HerecCundıia el rubore nudatum
ıllis LDSUM SCHIDEF Irriıdentibus reuestire, sı foret omnıum Infimus, derelictus deo
el OMn Aauxılıo destitutus. N} Ms 800O, fol /4r)
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werden.?? Er soll sıch aber auch se1ın VO  — Schmerzen geprägtes Antlıtz
einprägen. In ıhm erkennt den Menschen Jesus, dem in dieser
Sıtuation nıchts Goöttliches wahrzunehmen ist.

Er soll der Erkenntnis kommen, ass ZU menschgewor-
denen So  3 Giottes uch das schmerzhafte gesIC s{ı gehö
Ks ist für das geistige Auge des Betrachtenden ann hılfreich, WC

sıch in Not und Bedrängnis eiIInNde und Jesus als einen 1m e1d
erfahrenen Begleıter se1iner Seıte we1ß.

ber auch be1 diesem Anblıck Jesu darf der Betrachtende nıcht
VETSCSSCH, ass mıt dem geschundenen Menschen Jesus weıterhın
se1ıne Gottheit verbunden ist. In dieser Sıtuation ist für den nach-
enkenden Betrachter angebracht, ass mıt dem chmerzensmann
dıe unermesslıche wıgkeıt und unbegreıiflıche und herrscherliche
MajJestät Jesu bedenkt und verbindet. Ihese hat Jesus /{ WalT verlassen,
ist Fleisch geworden, hat sıch gebeugt und demütıg ZUT rde gene1gt,

hat S1E aber N1ıcC aufgegeben. Die Vorstellung VO Schmerzens-
Iannn ruft den Eindruck hervor, Jesus se1 der verächtlichste ensch,
Ja SOSar eiIn gekaufter Sklave, welcher der Herrschaft und Waiıllkür der
Käufer ausgeliefert ist und VOoO  — ıhnen für eine Ausschweıifung getade
und hart gezüchtigt WIT: ber auch als (jemarterter bleibt der (Got-
tessohn .

Wer den g  n Jesus betrachtet und seine e1; 1eDEe-
voll bedenkt, kann NUuT in Bewunderung VOT seiner Demut stehen und
darum bıtten, möge ihm dıe Gnade gesche werden, ass
Augenblıcken des Schmerzes und der edrängnı1s und Verzweıflung
Jesus nachahmen kann und seinen eIstan: erfährt.**

Kreuzigung
Der Betrachtende soll sıch in geistiger au mıt Jesus auf den

Weg ZUuU Kalvarıenberg begeben und siıch se1ın Verhalten lebendig
vergegenwärtigen. Kr soll auf dıe Eınzelheıiten achten, dıe
Jesus durchgeführt werden, und auf das bedacht se1n, Was Jesus selbst

ntuere ErSO ıllum diligenter, pietate el COmpasslone MOUEAUAFLS. VC,
Ms 800, fol /4r)

Redeas postea ad diuinitatem, el Considera ıllam Immensam aeternitatem el

incomprehensibilem ımperatoriam malestatem Incarnatam flectentem el UML-
lıter ad ferram incClinantem, annoS recolligentem el CHU. reuerentia el ruhbore
sımuılıter reuestientem, Z e SSE: OMO ULLLSSIMUS, LMMO quidam SECTUMUS emptitius <ubh
ıllorum dominio Constitutus el ab eLs DFO aliıquo eXcessu COrreptus el Castıgatus.
VMs 800, fol /4v-75r)
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sagt und tut Daraus ann auf den Gesıichtsausdruck schlıeßen, mıiıt
dem Jesus seinen schweren Gang bıs ZU Kalvarıenberg Uurcn-
führte .?>

Am Kreuz1igungsort wird Jesus och eiınmal entkleidet und Sse1-
HET Kleıder beraubt Der etrachtende soll sıch den gewaltsamen VOor-
Sang als ‚Aufruhr der Schamhaftigkeit“ und der Bloßstellung be1l
Jesus vorstellen. Er wiırd dem Wınd und der nackt ausgesetzt.
Er sSte schutzlos Ww1Ie eın Schauobjekt VOT der SAaNZCH gaffenden
Menge.“°

Zum drıtten Mal werden nier größtem Schmerz Urc das
gewaltsame nNntiiernen der Örper klebenden Kleıder dıe urc
Schläge zugefügten Wunden aufgerissen. Be1 dieser Gelegenheıt
wurde nıcht NUurTr das be1ı der Geißelung ausgetretene Blut, das seıinen
Örper edeckte., sıchtbar, sondern 6S zeigte sıch auch se1ın schön
geIorm(ter Örper

TOLZ ein1gung und Blutspuren se1in Örper seıne CNON-
heıt N1ıcC verloren. Dieser wurde auch in der Kreuzıgung sichtbar.“/

Das Angesicht des TISIUS

Für Miıchael ist auch das gesıcht des oten Chrıistus bedeut-
ST Es ist kostbar und das eines schönen Menschen, Ja
das Aussehen aller Menschen, auch WEeNnNn mıt peıche bedeckt ist
und mıt Backenstreichen erspottungen verletzt wurde. Denn
se1ın Angesicht ist das des menschgewordenen Sohnes Gottes Dies gılt
auch VO  ; dem des otlen Christus ?®

eın ges1IC trahllt für denjen1gen, der das ber den Tod
hinausgehende en Jesu betrachtet, Hoheiıt Au  N Er weıß Im Jau-
ben, ass das tote geSsIC Jesu nıcht im ode bleı1ıbt, sondern ZUT

Intuere Lgitur UNC CU. dıligenter, et humuilitatem UAM admırare el Imıtare.
Ms S00, fol /4v)

Hıs autem TOTO mentis Intultu praesentem exhibeas el Intuere diligenter SIN-
gula GUAE fiunt CONLFra domınum [uUUM, el etiam GUAE dicuntur et fiunt ab LDSO el DEr
LDSUM. Ms S00, tol 75v)

Spoliatur ıtaque ULS uestihus ad DUudoris amulum, el ul UentLS et frigore NUdusS
EXDONALUF . ht nudatus est OFa fota multitudine. Ms S00, fol 75v)

Eit [unc tertia 1Ce el C Ü MAXLIMO dolore renouantur fracturae propter UannoS
ad CArnNnenm applicatos ef fortiter haerentes propter sanguınem flagellationis. Et func
apparult COFDUS 1US$ am eleganter figuratum, CruClatum, SIC Cruentatum

Ms 800, fol 75v)
Oulid plura? Pro CAarnem el anımam DOSult, ul COFDUS el spiırıtum ıbi Men-

Adicaret fOTO Corporauit. Ms S00, fol Ö31)
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Auferstehung gelangt Ist Dadurch erleuchtet das Gesicht des oten
Jesus das Gesıcht des Betrachtenden Ist aber dieser Erkenntnis
bereıts erleuchtet wırd Urc dıe Betrachtung Jesu SCINECT off-
NUNgS auf dıe CISCHC Vollendung bestärkt

Für dıe Beschreıibung, dıe VONn der Wırkung des Gesıichtes des
oten Chrıstus ausgeht Z1e€ Michael Sam 18 heran An dıeser
Stelle€ ber Hanna dıe Mutter Samuels nachdem ıhr CIn Wort
der Zuversicht gesagt worden W alr ass SIC eın [raurıges Gesicht
mehr hatte Dieser Ausdruck soll sıch auch dem etrachtenden mi1t-
teılen der sıch das Angesıcht des oten Jesus vergegenwarlıgt der
nıcht ode 16 29

Die Sechnsucht der ater ach dem verherrlichten eıb Christi

Im Glaubensbekenntnis auf das sıch Michael stutzt G1
VO  —; Jesus ass den atern hınabstieg eın Kommen ihnen
und SCIN Verweılen be1 iıhnen hatte auf S1IC C1I11Cc ogrobe Auswirkung
Michael urteılt ass Jesu Kommen iıhre errlichkeıt bewirkte Kr
egründe dıese Wırkung mıt dem Satz ass das en (Gottes dıe
vollkommene Herrlichkeit 1st 3()

Als Chrıistus ann VO  —_ den atern schled SCINCN Örper
aufzuerwecken und ıhn sıch nehmen baten ıhn dıe Angehörıigen

Reich des es INOSC schnell ihnen zurückkehren damıt
S1IC auch SCINECN verherrlichten e1b sehen könnten

Vom Antlıtz sı und SCINEIM e1b Zwıschenzustand 7, W1-
schen Tod und Auferstehung geht Herrlichkeıit aUuUs dıe auch auf dıe

e1Cc des es Anwesenden überstrahlt
Der Betrachtende soll dıe Hoffnung edenken dıe auch für

ıhn VO  - diıesem EKre1gn1s ausgeht Ebenso soll Sehnsucht auf
den verherrlıiıchten Chrıstus ausrıchten auf SCIN Antlıtz und SCINCN
e1b

Sed Dreiosa Ila facties forma DFade FILLLS homiınum SDULLS iıllıta est
afflıcta colaphis addıita ıllustioniıbus Ouare hoc Ut facıes IUa Ulluminaretur ıllumı-
NALa confirmaretur el dıiceretur de Vultus ZUS NOn unl diuersa MULalı

1010 tol S2V)
Et sziellt CUM e1ls el IuncC fuerunt gloria Nam del perfecta gloria est

V Ms 010 fol ö4v)
31 Dixıt ELS, QULA lempus essert, Ul lrelt ad exciıtandum ef ad reassumendum

COFrDUS UUM. Oul procidentes adorauerunt, rogauerunl, ul C1Lto rediret, GQULA
gloriosissimum COFrDUS UUM uldere pluriımum affectabant. Ms 800,
fol 84Av-8IT)
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Der Auferstandene un seine utter Marıa

Michael führt eine Erscheinung des Auferstandenen d VO  —_ der
in den Evangelıen nıchts überhefert iıst Dass S1E dennoch In se1In
en Jesu aufnahm, nachdem alle kanonıschen Auferstehungsbe-
richte aufgezählt hat, ist für ıhn eiıne rage der Schicklichkeit. Er hält

für angebracht, ass Jesus ach selner Auferstehung zuerst selner
Mutter erscheınt, dıe mıt ıhm me1lnsten gelıtten hat Michael hält
1€6Ss für eiıne iromme Glaubensüberzeugung qula LÜB pium est CrYe-

dere), VO der auch eıne Legende berichtet.“*
ach dieser Erzählung erschıen Jesus selner utter e1ım

In SanzZ weıßen Gewändern, einem Zeichen se1lner glorreichen Aufer-
stehung. Als besondere Neuheıt be1l dieser Erscheinung wırd aber auf
se1in Angesıcht verwıiesen. Aus ıhm trahlt Heıterkeıt, dıe der glorre1-
che und freudıg gestimmte Bräutigam Jesus verbreitet.°

Auf das unerwartete Kommen reaglert Marıa mıt einem Knıe-
fall, mıt nbetung und Umarmung unter Freudentränen. Sıe erinnert
sıch el dıe Wunden, mıt denen Jesu Örper bedeckt WAd  — Beım
Betrachten des KöÖörpers 1NUSS s1e aber mıt Erstaunen teststellen, ass

ıhm keıine Spuren der Leiıden beobachten sind.“*
Jesus voll Freude un!: 1e€ mıt seıner utter en

espräch, be1 dem ıhr mıiıtteılt, WIe se1ın olk aUuUs der Unterwelt
befreıte und Was SONS während der TEI Tage der rabesruhe tat >>

Die Anschauung des Angesichts Christı ıIn der Vollendung
DiIie etrachtung des Angesıchts Jesu 1er auf der rde ist auf

seine vollendete Anschauung in der errliıchkeıt ausgerichtet. In se1-
NeIMM Jetzıgen en kann sıch der Betrachtende davon Urc den1

De hac apparıtione nıhıl habetur INn euangelio. Sed Lıdeo LDSam DOSUl el Aanlte
alias praemiıs|\, gula IC pıum est credere, f In quadam legenda continetur. MV
Ms 8S0O, fol 8IT)

Domina LQ1tur Oranlte el lacrımas dulciter emuttente Gc Subhıto uenıt dominus
Iesus INn albissımıis uestibus gloriosae resurrectionis, el nNOULLAS W  S uultu SETENO,
SDONSUS 2LOFrLOSUS el gaudens. V! Ms S00, fol 85T)

At Ila adorans el SUFSCHS CU. lacrımıis DFIdeE gaudio UmM amplexatur. Postea
cConsiderantiıbus e1Ss pariter, diligenter el CUFLOSE intuehbhatur eundem, el INn uultu ef
Cicatrıces NANUMUHM el Der VENS, Z OMNLS dolor ab discessıit.
Ms S00, fol 85T)

35 Stant Lgitur el colloquuntur sımuyl gaudentes et Pascha ducentes delectabiliter
el amanlter. Fit NnAaArralt el dominus lesus, qualiter populum UUM lıherauıit de Inferno, el
quae fecit In Tlo triduo. Fcce LQ1tur UNGC IHMASHUM Pascha. Ms S00, tol 85T)
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auf den auferstandenen Herrn eine Vorstellung verschaffen.?  6 Zur
Anschauung des verherrlichten Angesiıchts ann NUTr ber dıe
chwelle des es gelangen.

Durch dıe Sehnsucht ach dem verherrlichten Antlıtz Christı
ann aber den unsch In sıch lebendig halten, Chrıistus ın se1lner
Verherrlıchung un se1ın Antlıtz 1im verherrlichten Zustand einmal
sehen wollen.?/ Diesen Wunsch bringen zahlreiche Sehnsuchts-
WOTTEe der Psalmen nachdrücklıch ZU Ausdruck und unterstützen den
Betrachtenden in seiInem Bemühen, das Antlıtz Christı ın seliner Herr-
IC  eı sehen wollen.

Solche ehnsuchtsworte könnten etwa seIN: Meın Herz denkt
eın Wort ‚Sucht meın Angesicht! Dein Angesicht, Herr, ıll ich
suchen. (Ps 27 5) Sıe NCINECN auch dıe V oraussetzungen für dıe rfül-
lung der Der etier soll reine Hände Un eın lauteres Herz en
(Ps SOM Für dieses Bemühen ist auf den Beılistand (ottes J0
wIiesen (Ps AT 9) Wenn ott se1iner eıte ist, darf SEWISS se1n,

schauen dıie (Güte des Herrn IM and der Lebenden (Ps Q 3: und
alls 1e1 selner Sehnsucht, der Anschauung des verherrlichten Chrıs-
{us, gelangen. Dıie Anschauung des Antlıtzes Chrıstı In seiner oll-
endung ist ann für ıhn das vollendete en

Zusammenfassung
Dere auf das Antlıtz und den Örper Jesu s{ı eröffnet

einen ergreifenden ugang 7U en Jesu. Michael VO  - Massa bot
iıhn den Lesern se1nes Jesusbuches und lud S1e ZUT etrachtung der
Person und des Erlösungswerkes Jesu ein

Die etrachtung Jesu soll In zweıfacher Weıise geschehen, ein-
mal Urc das Anschauen der VO  e Michael vorgestellten Person Jesu
In selner körperlıchen Erscheinung, annn Urc das Nachdenken ber
das Gesehene und AaUsSs der Schriuft In diıesem Zusammenhang
Gehörte

Dıie Beschreibung der Person Jesu ahm in der Augustiner-
schule ohl als Erster egıdıus Romanus VO  - br

Stat erso° dominus lesus (1 discıpulis ULS DEr alıquam morulam, loqguens de
SN del el LDS1 C: laetitia UAsSHd audıentes Ula uerha excCelsa el aspıcıentes
facıem 1US plenam Zaudio el decore. Ms 800, tol 89v-90r) Ipse er°
eleuatıs manıhbhus SETENO uultu gaudens trıumphalıter ferebatur In caelum.
Ms 800, tfol 93v)

domınum QUOGUE aspıcientes el € 1U SEMDET INn corde retinentes
uLrılıter.VMs 10102 fol 96r)
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bereıts VOT Michael in seinem Hymnus ad faciem Saluatoris eiıne
Beschreibung des Gesıichtes Jesu geboten (Sıehe Anm 6) DiIie ıte-
rarischen Darlegungen der beiden Augustiner untersche1iden sıch
jedoch VO  ; einander. SO ahm Aegıdıus als Vorlage für se1ıne
Beschreibung des Gesıichtes Jesu eiIn Schweißtuch der Veronika:;:
ging also VO leidenden Heıland AUsSs Der Lentulusbrie dagegen,
auf den sıch Michael eZ0g, bot das 1ıld eines vollendeten, n_
den Mannes. Die beiden Augustiner ZW ar VO  am unterschiedli-
chen Vorlagen aUSSCLANSCH, wollten aber el eın ıld VO Jesus
vermitteln, das dem Betrachter der Evangelıentexte eıinen Anhalts-
punkt VO wırklıch ex1istierenden Jesus anbileten wollte, auf das
sıch beziehen konnte

DiIie arlegungen i1chNaels ZU ges1ic und ZUT körperlichen
Erscheinung Jesu, stehen iIm usammenhang mıt den Glaubensaussa-
SCH Vo  —; der Menschwerdung des ottessohnes, dem Sühnele1i1den Jesu
für dıe Sünden der Menschen und der uferstehung Jesu Z en
be1 ott seinem Vater

Das Gesicht und der Örper Jesu werden N1ıC solhiert der WIE
eın künstlerisch erstelltes 1ıld der als Kunstobjekte gesehen, sondern
en Bedeutung für dıe persönlıche Gottesbeziehung der gläubigen
Betrachter

Für sS1e eucnte im Angesıicht Jesu, auch In dem des gequälten
und oten Jesus, seıne elr auf. Wer sıch ın dieses Angesicht
bctrachtend vertieft, wırd dem Worte Jesu in der HI Schriuft als eDen-
1gem begegnen. EKs spricht ıhm dıie Mahnungen, Warnungen und Ver-
heißungen Z dıie s1e als Botschaft Jesu enthalten

Ahnlich verhält sıch mıt dem uUurc Leıden gequälten und
entstelilten Örper Jesu. Wer sich betrachtend miıt dem Leıiıden Jesu
beschäftigt, soll AUSs der Überzeugung heraus tun, ass auch in den
Stunden der Ge1ißelung, Dornenkrönung und Kreuzigung Jesus VO  > der
el umfangen W dl Wırd der Betrachtende selber VOoO  — Krankhe1i-
ten und Le1iıden gequält, annn ehme sıch Jesus 7U Vorbild und

arauf. ass ott auch ıhn rag und N1C fallen lässt, sondern
WIE Jesus aUuUs er Not befreıt

Die Betrachtung des Gesıchtes und KöÖrpers Jesu, also des San-
ZCN Gottmenschen, verbindet den Betrachtenden mıt Jesus. Sıe über-
wındet dıie zeıtlıche und räumlıche Dıstanz zwıschen Jesus und iıhm
und führt ıhn den Ööhe- und lefpunkten des Lebens Jesu. Sıe
macht ıhn vertrauft mıt selner Person und ze1g ıhm, ass se1in eigenes
en Parallelen ZU Leben Jesu aufweilst. Aus der Ahnlichkeit SeINESs
1 ebens mıt dem en Jesu und AaUs dem Bemühen, ıhm äahnlich
werden, annn der Betrachtende dıe Hoffnung schöpfen, dass auch
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der Vollendung Jesu Anteıl erhält, selner strahlenden ©
der Michael den auferstandenen Herrn darstellt.“®

ıllıgıs ECKERMANN OSA
Augustinus-Institut ürzburg

ermanYy

Ich w1ıdme den Aufsatz Jenen Miıtbrüdern der deutschen Augustinerprovinz voll
Dankbarkeıt, dıe ihren Exerzıtienvorträgen Beginn melnes klösterlichen Lebens
die Bıtte mıt der Bekräftigung aussprachen: Lass mich dein Angesicht suchen! Dein
Angesicht ıll ich suchen.


